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BIs 7U = O1 7/ ex1istierten In USSsSIanNnı WEe1 Hauptbibliotheken der
Russıschen ()rthodoxen Kırche die über Jahrhunderte gewachsene 5 ynodal-
bıblıothek, UVO Patrıarchatsbibliothek, 1mM Moskauer KremI1 (Sinodal naja
hıblioteka bzw Patrıiarsaja DL  10TekKa SOWIE die F1 begründete Bıblio-
thek des Heilıgsten 5 ynods, dıe In dem damals NCUL errichteten (iehbäude der
Obersten Kırchenbehörde In St Petersburg untergebracht Wl (Bı  1O0TeKa
Syvjate}se g0 Sınoda Oder Bıhlioteka Drı Syvjatejsem Pravitel stvuJuscem SZ-
node).' ährend die Moskauer S ynodalbıblıothe. VOr em Urc ıhre Ost-
bare ammiIung griechischer und slqawıscher andschrıiften ekannt ist,“ lag
der Schwerpunkt In St Petersburg auf theologischem Lehrmaterıual SOWIE
Büchern und ET10:  a’ die mıt Genehmigung der ge1istlıchen /Zensur Se1t
dem 18 Jahrhundert erschlienen waren >

Lar efier 17721 das autokephale Patriarchat ZUgunNnstien einer synodalen Behörde,
des Heıilıgsten Kegierenden 5Synods (SvJate}Si} Pravitel stvuJuSCcH Sinod), abgeschafft,
der Ortan unter sStaatlıcher UTISIC stand Im (iehäude des 5Synods e11Nde!l sıch eute
dıe 2 2009 eröffnete Präsıdentenbibliothek „Borı1s Jelzın" (Prezidentskaja BIDIO-
teka M BOorisa Cind)

Gorsk1]/K. NEVOSIIUEGV, UÜpisanıe slavjanskıc ruKOpP1SC] MOSKOVSKO] sınodal ’ no] b1lı-
1otek1, 1— Ooskau_ (unveränderter Nachdruck Wıeshbaden
Sistematiıceskoe Opısanıe ruKOp1Se] Moskovsko] sınodal ’no0] (patrıarse]) bıbliotek1/Sost
archımandrıt adımır; uKop1sı greCesk1]a, 1894

Ja Zdravomyslov, 1V bhıblıoteka SVJate]Ssago Siınoda konsistorskıe archıvy,
St Petersburg 1906, 15
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Die Synodalbibliotheken in Russland

Bis zum Jahr 1917 existierten in Russland zwei Hauptbibliotheken der
Russischen Orthodoxen Kirche: die über Jahrhunderte gewachsene Synodal-
bibliothek, zuvor Patriarchatsbibliothek, im Moskauer Kreml (Sinodal’naja
biblioteka bzw. Patriaršaja biblioteka) sowie die 1721 begründete Biblio-
thek des Heiligsten Synods, die in dem damals neu errichteten Gebäude der
obersten Kirchenbehörde in St. Petersburg untergebracht war (Biblioteka
Svjatejšego Sinoda oder Biblioteka pri Svjatejšem Pravitel’stvujušcem Si-
node).1 Während die Moskauer Synodalbibliothek vor allem durch ihre kost-
bare Sammlung griechischer und slawischer Handschriften bekannt ist,2 lag
der Schwerpunkt in St. Petersburg auf theologischem Lehrmaterial sowie
Büchern und Periodika, die mit Genehmigung der geistlichen Zensur seit
dem 18. Jahrhundert erschienen waren.3

1 Zar Peter I. hatte 1721 das autokephale Patriarchat zugunsten einer synodalen Behörde,
des Heiligsten Regierenden Synods (Svjatejšij Pravitel’stvujušcij Sinod), abgeschafft,
der fortan unter staatlicher Aufsicht stand. Im Gebäude des Synods befindet sich heute
die am 28. 5. 2009 eröffnete Präsidentenbibliothek „Boris Jelzin“ (Prezidentskaja biblio-
teka im. Borisa El’cina).

2 A. Gorskij/K. Nevostruev, Opisanie slavjanskich rukopisej moskovskoj sinodal’noj bi-
blioteki, Bd. 1–5. Moskau 1855–1917 (unveränderter Nachdruck Wiesbaden 1964);
Sistematiceskoe opisanie rukopisej Moskovskoj sinodal’noj (patriaršej) biblioteki/Sost.
archimandrit Vladimir; Bd. 1: Rukopisi greceskija, 1894.

3 K. Ja. Zdravomyslov, Archiv i biblioteka Svjatejšago Sinoda i konsistorskie archivy,
St. Petersburg 1906, 13.
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Ahh G(ebäüaude des Heiligsten Synods In ST Petersburg
ach der ()ktoberrevolution O1 7/ legıtiımıerten dıe Bolschewıkı1ı dıe 111ASs-

senhafte Enteignung und Natıonalısıerung zarıstischer und kırchhicher SOWIE
prıvater esıtztümer adlıger und bürgerlicher Herkunft Mıt dem (Iesetz
VOoO 2 018 über die Irennung der Kırche VO Staat und der Schule
VOoO  - der Kırche Dekreft OD otdeften. cerkvi Of Z0Sudarstva Skol Of erkvi)
wurde saämtlıchen kırchlichen und relıg1ösen (iemelmnschaften das ecCc auf
E1gentum aberkannt.
eMoskauer S5Synodalbıblicothek Z1iNg In den Bes1it7z des Staatlıchen H1sSto-

rischen Museums (Gosudarstvenny] Istoriceski} Muze] ) und der Staatlıchen
Öffentlichen Hıstorischen Bıbhothek (Gosudarstvennaja Pubdlicnaja Istorı-
Ceskaja 10LeKa In Ooskau über. e Petersburger Bestände Archiıv und
Bıbhothek des 5 ynods) wurden VETSITEUL /Zum Teıl eliIlınden 1E siıch heute
1mM Russıschen Staatlıchen Hıstorischen Archiv (ROsSSiJski} (rosudarstvenny]
Istoriceskiu Archiv), 1mM Staatlıchen Museum für Reliıgionsgeschichte OSU-
darstvenny} MUZE] ISfOF1L relig1), In der Bıbhothek der adem1€e der WI1S-
senschaften (Bı  10TeKa Adem1. au und anderen St Petersburger FE1In-
riıchtungen. Zum Teıl jedoch wurden 1E Urc den sowJetischen Staat
evisen 1NSs Ausland verkauft “
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Abb. 1 – Gebäude des Heiligsten Synods in St. Petersburg

Nach der Oktoberrevolution 1917 legitimierten die Bolschewiki die mas-
senhafte Enteignung und Nationalisierung zaristischer und kirchlicher sowie
privater Besitztümer adliger und bürgerlicher Herkunft. Mit dem Gesetz
vom 23. 1. 1918 über die Trennung der Kirche vom Staat und der Schule
von der Kirche (Dekret ob otdelenii cerkvi ot gosudarstva i školy ot cerkvi )
wurde sämtlichen kirchlichen und religiösen Gemeinschaften das Recht auf
Eigentum aberkannt.

Die Moskauer Synodalbibliothek ging in den Besitz des Staatlichen Histo-
rischen Museums (Gosudarstvennyj Istoriceskij Muzej) und der Staatlichen
Öffentlichen Historischen Bibliothek (Gosudarstvennaja Publicnaja Istori-
ceskaja Biblioteka) in Moskau über. Die Petersburger Bestände (Archiv und
Bibliothek des Synods) wurden verstreut. Zum Teil befinden sie sich heute
im Russischen Staatlichen Historischen Archiv (Rossijskij Gosudarstvennyj
Istoriceskij Archiv), im Staatlichen Museum für Religionsgeschichte (Gosu-
darstvennyj muzej istorii religii), in der Bibliothek der Akademie der Wis-
senschaften (Biblioteka Akademii Nauk) und anderen St. Petersburger Ein-
richtungen. Zum Teil jedoch wurden sie durch den sowjetischen Staat gegen
Devisen ins Ausland verkauft.4
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0S / wurde 1ne NECLC 5Synodalbıbliothek des Moskauer Patriarchates be-
gründet, dıe iıhren S 1{7 1mM Moskauer ndreas-Kloster hat (Bı  10TeKa SINO-
al naja Moskovskogo Patrıarchata IM eksya IL).} S1e konnte V ON der
Staatlıchen Hıstorischen Bıbliothek Dubletten fremdsprachiger Bücher AUS

der alten Moskauer 5Synodalbıbliothek zurückerhalten.

Die Bibliothek des Heiligsten Synods AI Martin-Luther-Bund rlangen
Chronologie des Ankaufs

/Zwischen 033 und 936 erwarh der Martın-Luther-Bund rlangen In mehre-
1CH Etappen eIwa 5000 hıs 6000 Bücher und Broschuren theologischen In-

AUS der St Petersburger Bıblıothek des He1iulıgsten 5Synods. e 1fe
wurden VON der staatlıchen Handelsorganıisation MezZzZdunarodnaja Kniga (In
ternatıonales uCcC Offiz.ell 7U Verkauf angeboten. Im Archiv des Martın-
1 uther-Bundes sınd zahlreiche Unterlagen 7U Verkaufsgeschehen erhal-
ten S1e sollen hıer erstmals vorgeste werden ®

Das früheste erhaltene Dokument 7U Büchertransfer 1sSt 1ne echnung
V ON MezZzZdunarodnaja Kniga Leningrad (ım Folgenden MK) den Martın-
1 uther-Bund rlangen (ım Folgenden MLB) VOoO 28 11 1933, das üngste
1ne Bestätigung der Handelsvertretung der In Deutschland über den
Eingang des etzten noch ausstehenden Zahlbetrages VOoO 20 936 Da-
zwıischen liegen Korrespondenzen des MLB m1t Leningrad, se1t Maı
034 abgelöst Urc Oskau, mi1t der Berlner Fılıale KNni2d4, der Han-

Vegl stellvertretend 1r 1Ne el VOHIN Ekinzelveröffentlichungen d1eser TODIeEeMA-
ık dıe Sammelbände altlraul Bayer Heg.), Verkaufte Kultur |DITS sowJetischen
Unst- und AntıquıitäteneXxporte Frankfurt/Maın 2001:; Nıkolas 1'ın
atal Ja Semenova, Prodannye SOkTrOovisCca Roassıl., stor1Ja razprodaZzı nacıonal ’nych
chudoZestvennych n  J  SOKTOVI: Konfiskovannych CarsKoO)] Tamılın, CerKkvL, Castnych
sobstvenn1ıKOVvV, tak7e LZ Jatyc. 17 muzeJnych sobranı1 SSSR _godach,
Oskau 2000
Priester Borıs anılenko. Quellen und S{Iröme. espräc mıt „50wjetskaja Bıblıografia”
478 ber dıe Gestaltung der 5Synodalbıbliothek, ıIn S{t1imme der (Irthodoxie
(1989), 6—41: http://www.patrıarchia.ru/db/X!656006 _ htm[l
er vorliegende Aufsatz erhebht Nn1ıC den Anspruch, dıie Geschichte der rlanger
5Synodalbıbliothek erschöpfend darzustellen ID konzentrert sıch autf ausgewählte
Aspekte und autf Archıvyvmaterıal, das VOT em 1m Martın-1 uther-Bund überhefert
ist. 1C alle Personen, dıie mıt der Bıographie der Bücher In Verbindung stehen,
werden berücksichtigt. Weıntere Publıkationen d1esem ema folgen.
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1987 wurde eine neue Synodalbibliothek des Moskauer Patriarchates be-
gründet, die ihren Sitz im Moskauer Andreas-Kloster hat (Biblioteka Sino-
dal’naja Moskovskogo Patriarchata im. Aleksija II.).5 Sie konnte von der
Staatlichen Historischen Bibliothek Dubletten fremdsprachiger Bücher aus
der alten Moskauer Synodalbibliothek zurückerhalten.

Die Bibliothek des Heiligsten Synods am Martin-Luther-Bund Erlangen
– Chronologie des Ankaufs

Zwischen 1933 und 1936 erwarb der Martin-Luther-Bund Erlangen in mehre-
ren Etappen etwa 5000 bis 6000 Bücher und Broschuren theologischen In-
halts aus der St. Petersburger Bibliothek des Heiligsten Synods. Die Titel
wurden von der staatlichen Handelsorganisation Mezdunarodnaja kniga (In-
ternationales Buch) offiziell zum Verkauf angeboten. Im Archiv des Martin-
Luther-Bundes sind zahlreiche Unterlagen zum Verkaufsgeschehen erhal-
ten. Sie sollen hier erstmals vorgestellt werden.6

Das früheste erhaltene Dokument zum Büchertransfer ist eine Rechnung
von Mezdunarodnaja kniga Leningrad (im Folgenden MK) an den Martin-
Luther-Bund Erlangen (im Folgenden MLB) vom 28. 11. 1933, das jüngste
eine Bestätigung der Handelsvertretung der UdSSR in Deutschland über den
Eingang des letzten noch ausstehenden Zahlbetrages vom 29. 8. 1936. Da-
zwischen liegen Korrespondenzen des MLB mit MK Leningrad, seit Mai
1934 abgelöst durch MK Moskau, mit der Berliner Filiale Kniga, der Han-

4 Vgl. stellvertretend für eine Reihe von Einzelveröffentlichungen zu dieser Problema-
tik die Sammelbände: Waltraud Bayer (Hg.), Verkaufte Kultur. Die sowjetischen
Kunst- und Antiquitätenexporte 1919–1938, Frankfurt /Main 2001; Nikolas Il’in/
Natal’ja Semenova, Prodannye sokrovišca Rossii. Istorija razprodazi nacional’nych
chudozestvennych sokrovišc, konfiskovannych u carskoj familii, cerkvi, castnych
sobstvennikov, a takze iz’jatych iz muzejnych sobranii SSSR v 1918–1937 godach,
Moskau 2000.

5 Priester Boris Danilenko, Quellen und Ströme. Gespräch mit „Sowjetskaja Bibliografia“
3/88 über die Gestaltung der neuen Synodalbibliothek, in: Stimme der Orthodoxie 3
(1989), 36–41; http://www.patriarchia.ru/db/text/66006.html.

6 Der vorliegende Aufsatz erhebt nicht den Anspruch, die Geschichte der Erlanger
Synodalbibliothek erschöpfend darzustellen. Er konzentriert sich auf ausgewählte
Aspekte und auf Archivmaterial, das vor allem im Martin-Luther-Bund überliefert
ist. Nicht alle Personen, die mit der Biographie der Bücher in Verbindung stehen,
werden berücksichtigt. Weitere Publikationen zu diesem Thema folgen.

JB14Schaper.pmd 07.12.2009, 16:00141



147 KIRSIEN “( HÄAPLER

delsvertretung der UdS In Deutschland ICSVD. Berlın, dem Deutschen (Jjene-
ralkonsulat eningrad, der Devisenstelle ürnberg und der Überwachungs-
stelle für Papıer Berlın SOWIE weIltere echnungen, Bücherlısten, eın Fracht-
TE mi1t Zollerklärung 7U Bahntransport VOoO  - 43 Bücherkıisten AUS dem
Jahr 19535, WE1 Anträge des MLB auf eılung einer Deviısengenehmigung
AUS dem Jahr 936

Oollständıg uUDerhNeTtTer‘ sınd s1ehen echnungen AUS den Jahren 0373 hıs
19535, darunter fünf über die angewlesenen Bücher und WEe1 Portoahbrechnun-
SCH Der ursprünglıche (GGesamtpreis behef siıch auf 103,43 ZÜg-
ıch mehrerer R abatte für umfangreıiche 5Sammelbestellungen, verschliedene
Dubletten und viele ungebundene Broschuren etrug dıe tatsächliıc zah-
en Summe 1IUT noch 943,12
e beıden rößten Posten sınd mıt den echnungen VOoO F 034

über 014 1fe und VOoO AT 034 über 4190 1fe belegt. e Bestellung
der 014 1fe erfolgte anhan des zugesandten Verkaufskataloges VOoO  - 037
yn  ullet1n Nr 38 eologıe Bücher AUS der Bıblıothek des Heıilıgsten
S ynods, alle In ohl erhaltenem /Zustand In der Mehrzahl mıt Stempel und
X 11DTI1IS der Bibliothek */ Ursprüngliıch wollte der MLB alle 287 1mM e-
tin Nr 38 erfassten 1fe erwerben, die ıhm bereıts VOT Drucklegung des
Heftchens PCT Schreibmaschinenliste angeboten worden W NCN egen Ver-
zögerungen 1mM Postverkehr zwıischen rlangen und Leningrad hatte
davon jedoch späat erfahren: „Ihre Bestellung VOoO 71 en WIT
leıder ETST Dezember erhalten, als WIT einen Teıl der theologischen
Bücher schon verkauft hatten ‘® Im zugesandten uUulleiin Nr 38 sınd dann
dıe unlängst verkauften 1fe VOoO  - and ausgestrichen.

Am 034 chickt Leningrad 1ne 62-seitige maschinengeschrıie-
bene I ıste mıt 13 172 lıteln und schreıbht dazu:

„Gleichzeintig nutLzen WI1r dıe Gelegenheıt und übersenden Ihnen ıne 1 .ıste AL

der Bıbhothek des S ynods. Die I: Sammlung wırd 1wa S— Tausend Tiıtel
umfassen. Die zugesandte 1 .ıste ist der Anfang VOT Buchstabe hıs mı1t 13172
Tıteln 7U Gesamtpre1s VOT — Um Ihnen als bedeutendem Käufer
theologischer Bücher entgegenzukommen, hıelten WwI1r für notwendig, diese
Sammlung Zzuerst Ihnen anzubileten. Wır hoffen, ass S1e Ul nıcht

„bBIOJIJIETEH No 38 KHHTH OMÖNHOTEKMH CBATEHMNIETO
HONA, BeCC COXDAHHOM BMIC Ha OOJNBIIHHCTBE UNHMOCCTCH4H OMÖNHOTEKH
3KCHNÖPHCHIL. CO

95 M DU,  5 CO 2KAJICHHMIO, IIOJLYYHJIM TOJIBKO 31-T0 NeKAODA, T
KHLAL VKC ObINa HaM M NpDONTaHa.“” MLB-Archiv, Akt ( Istkır-

chenımnstitut I 1934, ML  n
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delsvertretung der UdSSR in Deutschland resp. Berlin, dem Deutschen Gene-
ralkonsulat Leningrad, der Devisenstelle Nürnberg und der Überwachungs-
stelle für Papier Berlin sowie weitere Rechnungen, Bücherlisten, ein Fracht-
brief mit Zollerklärung zum Bahntransport von 43 Bücherkisten aus dem
Jahr 1935, zwei Anträge des MLB auf Erteilung einer Devisengenehmigung
aus dem Jahr 1936 u. v. m.

Vollständig überliefert sind sieben Rechnungen aus den Jahren 1933 bis
1935, darunter fünf über die angewiesenen Bücher und zwei Portoabrechnun-
gen. Der ursprüngliche Gesamtpreis belief sich auf 5103,43 US $. Abzüg-
lich mehrerer Rabatte für umfangreiche Sammelbestellungen, verschiedene
Dubletten und viele ungebundene Broschuren betrug die tatsächlich zu zah-
lende Summe nur noch 1943,12 US $.

Die beiden größten Posten sind mit den Rechnungen vom 27. 2. 1934
über 914 Titel und vom 27. 8. 1934 über 4190 Titel belegt. Die Bestellung
der 914 Titel erfolgte anhand des zugesandten Verkaufskataloges von 1933
„Bulletin Nr. 38 – Theologie – Bücher aus der Bibliothek des Heiligsten
Synods, alle in wohl erhaltenem Zustand. In der Mehrzahl mit Stempel und
Exlibris der Bibliothek.“7 Ursprünglich wollte der MLB alle 1287 im Bulle-
tin Nr. 38 erfassten Titel erwerben, die ihm bereits vor Drucklegung des
Heftchens per Schreibmaschinenliste angeboten worden waren. Wegen Ver-
zögerungen im Postverkehr zwischen Erlangen und Leningrad hatte MK
davon jedoch zu spät erfahren: „Ihre Bestellung vom 21. 12. haben wir
leider erst am 31. Dezember erhalten, als wir einen Teil der theologischen
Bücher schon verkauft hatten.“8 Im zugesandten Bulletin Nr. 38 sind dann
die unlängst verkauften Titel von Hand ausgestrichen.

Am 20. 4. 1934 schickt MK Leningrad eine 62-seitige maschinengeschrie-
bene Liste mit 1312 Titeln und schreibt dazu:

„Gleichzeitig nutzen wir die Gelegenheit und übersenden Ihnen eine Liste aus
der Bibliothek des Synods. Die ganze Sammlung wird etwa 8–9 Tausend Titel
umfassen. Die zugesandte Liste ist der Anfang von Buchstabe A bis D mit 1312
Titeln zum Gesamtpreis von 920,– US $. Um Ihnen als bedeutendem Käufer
theologischer Bücher entgegenzukommen, hielten wir es für notwendig, diese
Sammlung zuerst Ihnen anzubieten. Wir hoffen, dass Sie uns nicht versagen

7 „BÜLLETENÒ ª 38 – TEOLOGIÄ – Knigi iz biblioteki svätejwego si-

noda, vse v sohrannom vide. Na bolòwinstve imeetsä wtamp biblioteki i

êkslibrisy.“

8 „V/ zakaz ot 21/HP my, k soxaleniü, poluçili tolòko 31-go dekabrä, kogda

çastò knig po teologii uxe byla nami prodana.“ MLB-Archiv, Akt R 47 Ostkir-
cheninstitut I 1933–1937, 28. 1. 1934, MK an MLB.
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Ahh
Brief von MezZdunarodnaja Kni80G
den Martıiın-Luther-Bund, {19534
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Abb. 2 –
Brief von Mezdunarodnaja Kniga

an den Martin-Luther-Bund, 28. 1. 1934
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Abb. 3 –
Rechnung von Mezdunarodnaja Kniga an den Martin-Luther-Bund,

27. 2. 1934
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freundlıcherweıise Uuckantwort erte1len. obhb S1e dıe Sammlung interessiert,
damıt WI1r 1m Falle Ihrer Ablehnung dıe Ware anderen Käufern anbıeten können.
Die Verkaufsbedingungen: Be1 Ankauf der SaNZzen Sammlung wırd e1n Rabatt
VOT n gewährt, be1 Ankauf eiınzelner uUummern wırd auf dıe ıIn der ] ıste
angegebenen Preise keın Rabatt gewährt.““”
Aus oskau folgen 034 dıe übrıgen Seliten derselben Lıste,

Buchstabe E—  S

„Unsere Leningrad-Filıale hat se1nerzZeıl Ihnen dıe erste hälfte !] des theolo-
goschen | !] Bücherverzeichnıisses V  > Seıite 1 hıs abgeschickt. Gleichzeintig
tolgt dıe zweıte hälfte !] dieses Verzeichn1isses V OT Seıite hıs 245 Im allge-
me1ınen offerieren WIr Ihnen 4.190 Benennungen. Gesamtpre1s VOT 5 4.341,38
ler Bücher. nter der Bedingung, ass S1e die I: Sammlung kaufen gewäh-

101611 WI1r Ihnen %O, Ww1e WI1r schon Ihnen geschrieben haben

Unter erwels auf dıe bereıts gelıeferten 014 Bücher, dıe 7U Teıl „1N
mehreren Auflagen vorhanden“ CM und AUS „nNichtgebundenen, sondern
1IUT broschlerten Exemplaren” bestanden, dass UrCc das Einbindenlas-
SC{ noch große usgaben” bevorstünden, konnte der MLB einen ndpreı1s
VON 1500,— aushandeln !!

Anfang 035 treffen dann 43 Bücherkıisten In rlangen e1n, dıe zunächst
In der Un1Lversıitätsbibhothe der Friedrich-Alexander-Universıität unterge-
stellt werden.
e vollständiıge Bezahlung dieser etzten leferung zieht siıch hıs Ende

ugus 936 hın und WIT| VOoO  - russischer NSe1ite wıederholt angemahnt. Ur-
sache der CHIOTTILECN Verzögerung sınd jedoch nıcht Zahlungsunfähigkeıit Oder

„ÜXTHOBDEMEHHO IIOJIBS3YCMCH CJIYY4ACM IIDCIIDOBO 2K/IIAaCM BaM CIIMCOK Dl-
ONHOTEKH (CHHONAa Bece COODAaHHME YASCT OX — 1bICHY HA3BAHHM.
LIOCHNACMBIA CIIMCOK IIDCHCTABIJLACT COOOHM AUAJLO OYyYKBBI QOJL.  'BOM
13172 HA3BAHHM QOÖIHYIO 720,— Uıg BaM BECTDCUY KakKV
IIOKYIIATEJLIO KHLAL TEOJIOLMM, M Hi COYIJIM HEOOXONHMBIM IICDBYIO QOYUCDCNb
IIDEWJLO2KHT Bam ' 1'OÖ COODaAaHME. MbBI5Uu'l'O BRBI HaAM
OQe3HOCTH COOÖMIHTBb O00DATHOM INOUTOHM, HHTITECDCEYCT Bac NONOÖHOE COODAHMNGE,
NaÖOBRI M Hi OTDMHATEJLLHOM JI /CTODOHLBIL; IIDEHJLO 2K HJIM ObhI JDY1IMHMM
IIOKYIIATEJILAM. CIHOBHYA IIDOIAKH 11LDM IIOKYIIKCE COODAHHA IIDCHOCTABJILA-
C’'TCH CKMIUKd 50%, 1LDM IIOKYIIKCE TIHCJILHLBIX HOMCDOB VKAdSdHHbIM

CIIMCKO M,  Ki NDEAXOCTABAAHETCA.” Ebd., Akt ÖOstkiırcheninstitut I 1933 —
1937, 1934, ML  z
Ebd., Akt ÖOstkircheninstitut 1 1934, ML  z

11 Ebd., Akt 47 ÖOstkiırcheninstitut I 34, MLB
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freundlicherweise Rückantwort zu erteilen, ob Sie die Sammlung interessiert,
damit wir im Falle Ihrer Ablehnung die Ware anderen Käufern anbieten können.
Die Verkaufsbedingungen: Bei Ankauf der ganzen Sammlung wird ein Rabatt
von 50 % gewährt, bei Ankauf einzelner Nummern wird auf die in der Liste
angegebenen Preise kein Rabatt gewährt.“9

Aus Moskau folgen am 1. 7. 1934 die übrigen Seiten derselben Liste,
Buchstabe E–Ja.

„Unsere Leningrad-Filiale hat seinerzeit Ihnen die erste hälfte [!] des theolo-
goschen [!] Bücherverzeichnisses von Seite 1 bis 62 abgeschickt. Gleichzeitig
folgt die zweite hälfte [!] dieses Verzeichnisses von Seite 63 bis 245. Im allge-
meinen offerieren wir Ihnen 4.190 Benennungen. Gesamtpreis von $ 4.341,38
aller Bücher. Unter der Bedingung, dass Sie die ganze Sammlung kaufen gewäh-
ren wir Ihnen 50 %, wie wir schon Ihnen geschrieben haben.“10

Unter Verweis auf die bereits gelieferten 914 Bücher, die zum Teil „in
mehreren Auflagen vorhanden“ waren und aus „nichtgebundenen, sondern
nur broschierten Exemplaren“ bestanden, so dass „durch das Einbindenlas-
sen noch große Ausgaben“ bevorstünden, konnte der MLB einen Endpreis
von 1500,– US $ aushandeln.11

Anfang 1935 treffen dann 43 Bücherkisten in Erlangen ein, die zunächst
in der Universitätsbibliothek der Friedrich-Alexander-Universität unterge-
stellt werden.

Die vollständige Bezahlung dieser letzten Lieferung zieht sich bis Ende
August 1936 hin und wird von russischer Seite wiederholt angemahnt. Ur-
sache der enormen Verzögerung sind jedoch nicht Zahlungsunfähigkeit oder

9 „Odnovremenno polòzuemsä sluçaem i preprovoxdaem Vam spisok iz Bi-

blioteki Sinoda. Vse sobranie budet ohvatyvatò okolo 8–9 tysäç nazvanij.

Posylaemyj spisok predstavläet soboj naçalo s bukvy A do D koliçestvom

1312 nazvanij na obwuü summu $ 920,– Idä Vam na vstreçu kak krupnomu

pokupatelü knig po teologii, my soçli neobhodimym v pervuü oçeredò

predloxit Vam êto sobranie. My nadeemsä, çto Vy ne otkaxete nam v lü-

beznosti soobwitò obratnoj poçtoj, interesuet li Vas podobnoe sobranie,

daby my v otricatelònom sluçae s V/storony, predloxili by tovar drugim

pokupateläm. Usloviä prodaxi: pri pokupke vsego sobraniä predostavlä-

etsä skidka v 50%, pri pokupke xe otdelònyh nomerov po cenam ukazannym

v spiske s kidka ne predostavläetsä.“ Ebd., Akt R 47 Ostkircheninstitut I 1933–
1937, 20. 4. 1934, MK an MLB.

10 Ebd., Akt R 47 Ostkircheninstitut I 1933–1937, 1. 7. 1934, MK an MLB.
11 Ebd., Akt R 47 Ostkircheninstitut I 1933–1937, 9. 8. 34, MLB an MK.
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Ahh FErste Seite des Bulletins Nr. 306/7 033
„Bücher (1 der Bıhliothek des Heiligsten Synods i®

mIf ausgestrichenen Nummern
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Abb. 4 – Erste Seite des Bulletins Nr. 38/1933
„Bücher aus der Bibliothek des Heiligsten Synods“

mit ausgestrichenen Nummern
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AhD Verschiedene Stempel U, FEtiketten der Bıhliothek
des Heiligsten Synods den angekauften Büchern

-unwilligkeıt des MLB sondern dıe erschwerten Handelsbedingungen
Deutschen eic Urc den „Neuen Plan des Reichswirtschaftsministers
HJalmar chacht der alle Importwaren „überwachten W aren machte
I hes bedeutete dass der MLB be1 der zuständıgen Uberwachungsstelle für
Papıer zunächst unfer em bürokratischem Aufwand 111C Genehmigung
£UT Uberweisung VOoO  - evisen beantragen MUSSTE die nach mehreren AÄAn-
läufen schheßlich August 936 erteilt wurde

Im Maı 035 scheinen die 43 Kısten noch unausgepackt SEWESCH
C111 Am 7 035 wendet siıch Friedrich mer der BundesleIiter des
MLB Oskau und hıttet Unterstützung be1 der ermittlung

Sachverständiıgen „„ZUTL UOrdnung und Sichtung der Büchere1
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-unwilligkeit des MLB, sondern die erschwerten Handelsbedingungen im
Deutschen Reich durch den „Neuen Plan“ des Reichswirtschaftsministers
Hjalmar Schacht, der alle Importwaren zu „überwachten Waren“ machte.
Dies bedeutete, dass der MLB bei der zuständigen Überwachungsstelle für
Papier zunächst unter hohem bürokratischem Aufwand eine Genehmigung
zur Überweisung von Devisen beantragen musste, die nach mehreren An-
läufen schließlich im August 1936 erteilt wurde.

Im Mai 1935 scheinen die 43 Kisten noch unausgepackt gewesen zu
sein. Am 27. 5. 1935 wendet sich Friedrich Ulmer, der Bundesleiter des
MLB, an MK in Moskau und bittet um Unterstützung bei der Vermittlung
eines Sachverständigen „zur Ordnung und Sichtung der Bücherei“.

Abb. 5 – Verschiedene Stempel und Etiketten der Bibliothek
des Heiligsten Synods in den angekauften Büchern

JB14Schaper.pmd 07.12.2009, 16:00147
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.„Die Arbeıt drängt sehr. enn WI1r wollen dıe gekaufte Büchere1. dıe Ja ıimmer-
hın W1e S1e wıssen eınen erheblichen Wert darstellt. möglıchst bald der W1ISSeN-
schaftlıchen Benutzung zugänglıch machen. Als außerordentliıch gee1gnet, diese
sachverständıge Prüfung und Ordnung der V  > Ihnen gekauften Büchere1 ( ZU-

nehmen. hat 1L1A Ul V  > vertrauenswürdıiger Seıte Herrn Sımon Heıinricho-
wıtsch Kludt bezeıchnet. dessen letzte Anschrift autete: Friedensfeld. ler-
sanka. Saporosh]Ja. Der Martın-1 uther-Bund ware bereıt, für diıesen Herrn dıe

und Re1isekosten 1m Voraus bezahlen, falls dıe Gewähr dafür geboten Ist.
ıIn allerkürzester Frıist hıer ın Erlangen eintrifft. W ır bıtten S1e. Tfreundlıchst

dıe Regelung be1 den zuständıgen Behörden ıhres Landes übernehmen.
Herr Kludt. der Ul qls eıner der Sallz wen1ıgen vorhandenen Kenner dieser Art
V  > ] ıteratur bezeichnet wurde. bald abreisen kann.‘“!*

In den folgenden Onaten kommen el Seliten wıederholt auf das Pro-
blem des Sachverständigen sprechen, WODbeEeL 035 und ah-
schhießend 11 035 ausdrücklich bedauert, dass nıcht möglıch
sel, „1N der Angelegenheıit der bkommandıerung des Herrn K Iudt““ behiltf-
ıch se1n, ‚„„da WIT als Handelsorganisation nıchts mi1t Pass=Angelegen-
heıten tun haben‘“ !> Was dieser e1t 1mM MLB und möglıcherweise
auch be1 In oskau nıemand WUSSTEe, 1St, dass der evangelisch-luther1-
sche Pastor S1imon als pfer des antırelig1ösen stalınıstıschen lerrors
bereıts 2 035 erschossen worden War

Dem Oben erwähnten rTühesten erhaltenen Dokument, der echnung VOoO

28 11 037 über 15 theologische Bücher für 21,62 nki Porto, 1L1USS

bereıts 1ne Kontaktaufnahme und Bestellung VOTdUSSCRAdNSCH se1n, dıe als
Schriftstück nıcht uUDerhNneTtfer‘ 1st Allerdings WwIrd 1mM nächstfolgenden TE
AUS Leningrad VOoO 0373 ezug D  ILLE auf eın Schreiben des
MLB VOoO 25 10 1933, das vermutlich 1ne Bıtte Verkaufsangebote
enthielt, worautfhın die uellen ataloge zugeschickt hatte, nach de-
NCN 1111A0 191080 entsprechende Bestellungen Korrespondıierende Per-

Ebd., Akt ÖOstkircheninstitut I 1935, MLB
15 Ebd., Akt ÖOstkiırcheninstitut 1 11 1935, ML  n

Krık Amburger, DIie Pastoren der evangelıschen Kırchen ulblands VO nde des
Jahrhunderts hıs 1937 Fın bıographisches Lexıkon., Lüneburg/KErlangen 1998,

381; .„Ihr nde schaut Evangelische Märtyrer des O. J.  rhunde: Le1ipzıg
563; http://wıkı-de.genealogy.net/Kludt_( Famılıenname). DDIie Recherchen

S1imon werden och fortgeführt. Seinen Famılıenangehörıgen 1st Nn1ıC be-
annt, ass SIN Fachmann 1r orthodoxe Theologıe SC WESCHI ist. S{gl  essen
besteht dıe Vermutung, ass der HFall mıt ÄAusreiseversuchen AL der
se1it Begınn der 1930er Jahre un hat und Ulmers Anfrage als SIN
Versuch verstehen Sein IHNAa, ıhn 1 unterstutzen (persönlıche Mıtteilung
VOHIN Jöörg Bauer)
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„Die Arbeit drängt sehr, denn wir wollen die gekaufte Bücherei, die ja immer-
hin wie Sie wissen einen erheblichen Wert darstellt, möglichst bald der wissen-
schaftlichen Benutzung zugänglich machen. Als außerordentlich geeignet, diese
sachverständige Prüfung und Ordnung der von Ihnen gekauften Bücherei vorzu-
nehmen, hat man uns von vertrauenswürdiger Seite Herrn Simon Heinricho-
witsch Kludt bezeichnet, dessen letzte Anschrift lautete: Friedensfeld, P. Ter-
sanka, K. Saporoshja. Der Martin-Luther-Bund wäre bereit, für diesen Herrn die
Paß- und Reisekosten im Voraus zu bezahlen, falls die Gewähr dafür geboten ist,
daß er in allerkürzester Frist hier in Erlangen eintrifft. Wir bitten Sie, freundlichst
die Regelung bei den zuständigen Behörden ihres Landes zu übernehmen, daß
Herr Kludt, der uns als einer der ganz wenigen vorhandenen Kenner dieser Art
von Literatur bezeichnet wurde, bald abreisen kann.“12

In den folgenden Monaten kommen beide Seiten wiederholt auf das Pro-
blem des Sachverständigen zu sprechen, wobei MK am 2. 7. 1935 und ab-
schließend am 11. 12. 1935 ausdrücklich bedauert, dass es nicht möglich
sei, „in der Angelegenheit der Abkommandierung des Herrn Kludt“ behilf-
lich zu sein, „da wir als Handelsorganisation nichts mit Pass=Angelegen-
heiten zu tun haben“13. Was zu dieser Zeit im MLB und möglicherweise
auch bei MK in Moskau niemand wusste, ist, dass der evangelisch-lutheri-
sche Pastor Simon Kludt als Opfer des antireligiösen stalinistischen Terrors
bereits am 23. 7. 1935 erschossen worden war.14

Dem oben erwähnten frühesten erhaltenen Dokument, der Rechnung vom
28. 11. 1933 über 15 theologische Bücher für 21,62 US $ inkl. Porto, muss
bereits eine Kontaktaufnahme und Bestellung vorausgegangen sein, die als
Schriftstück nicht überliefert ist. Allerdings wird im nächstfolgenden Brief
aus Leningrad vom 14. 12. 1933 Bezug genommen auf ein Schreiben des
MLB vom 25. 10. 1933, das vermutlich eine Bitte um Verkaufsangebote
enthielt, woraufhin MK die aktuellen Kataloge zugeschickt hatte, nach de-
nen man nun entsprechende Bestellungen erwartete. Korrespondierende Per-

12 Ebd., Akt R 47 Ostkircheninstitut I 1933–1937, 27. 5. 1935, MLB an MK.
13 Ebd., Akt R 47 Ostkircheninstitut I 1933–1937, 11. 12. 1935, MK an MLB.
14 Erik Amburger, Die Pastoren der evangelischen Kirchen Rußlands vom Ende des

16. Jahrhunderts bis 1937. Ein biographisches Lexikon, Lüneburg/Erlangen 1998,
381; „Ihr Ende schaut an“. Evangelische Märtyrer des 20. Jahrhunderts, Leipzig
²2008, 563; http://wiki-de.genealogy.net/Kludt_(Familienname). Die Recherchen zu
Simon Kludt werden noch fortgeführt. Seinen Familienangehörigen ist nicht be-
kannt, dass er ein Fachmann für orthodoxe Theologie gewesen ist. Stattdessen
besteht die Vermutung, dass der Fall mit Kludts Ausreiseversuchen aus der UdSSR
seit Beginn der 1930er Jahre zu tun hat und Ulmers Anfrage als ein getarnter
Versuch zu verstehen sein mag, ihn dabei zu unterstützen (persönliche Mitteilung
von Jörg Bauer).
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(}  - beım MLB In dieser Anfangsphase des Büchergeschäftes 1sSt aldemar
I5  > en1g später übernıiımmt Friedrich mer den Schrittwechsel

W aldemar Lınk hat VOoO  - Begınn zwıschen und MLB vermuiıttelt
und entschei1denden Anteiıl der Auswahl und Bestellung der russıschen
Bücher Der gebürtige Baltendeutsche AUS Pernau (Pärnu 1mM heutigen Est-
anı eht ge1t Anfang der 1920er TE In Deutschland, SCANNE| 035 SeIn
1heologiestudium In rlangen ah und 1sSt anschhließend In der Bayerischen
Landeskırche tätiıg. 037 hıs 035 arbeıtet als theologische Hılfskraft und
Bıblhıothekar 1mM artın-Luther-Bun: Im August 034 beginnt mıt der
Katalogisierung der Synodalbibliothek. ' (ijottfried Werner erinnert sich:

„Liınk sT1uUrzte sıch mı1t Feuereıifter ıIn dıe Durchsicht der russıschen Kataloge.
Es WAalCT wiıirklıch dramatısche Sıtzungen, ın denen Ulmer und miıch überzeugte.,

WwI1r hıer ıne wunderbare einz1gartıge Möglıchkeıit ıIn der and hielten. In
Wwe1 Aktıonen mittels sowjetischer Eısenbahnwagen wurden dıe Kısten mı1t der
wertvollen Ladung über dıe Grenze. durch Polen hıs ach Erlangen geschickt. In
dem großen Sıtzungsraum neben Ulmers Vorstandszımmer konnte diese Bıblıo-
thek ın hohen Regalen nngsum den W änden untergebracht werden. Welch
Glück CH. WwI1r das Haus des Martın-Luther-Bundes mi1t seınem Theologen-
heım großzüg1g errichtet hatten! Es würde we1l führen erzählen. welch
freudıge Überraschungen ınk Ul immer LIECLH bereıten konnte. qls NMNSCIC

‚Bıblıothek des Heılıgen Synod’ durcharbeitete. ordnete und registrierte.‘“ '°
Friedrich mer siıch 035 beım evangelıisch-Ilutherischen Landes-

kırchenrat In München dafür e1n, Lınk „1N der= Erlangens 1ne ständıge
Verwesung übertragen, da be1 selner Personalkenntnis des nord1-
schen Raumes und be1 seinen Beziehungen Z£ZUT Bıbhothek des HI Yyno:
1IUT schwer ersetzhar 1sSt “17.
e UOrdnung und Katalogisierung der rlanger 5Synodalbıbliothek beım

MLB fiındet Ende der 1L930er TE unfer Karl (’ramer ıhren vorläufigen
Ahbhbschluss Der 882 In Novouzensk der olga geborene eologe kam
nach seinem tudıum 9019 nach Deutschland und Wl hıs 072 In der
thürıngischen Landeskırche als arrer tätıg. Ne1lt 034 e1itete das USS-

e Recherchen Person Waldemar 1ın werden och fortgeführt. Möglıcher-
WEe1SE stehen das Ersuchen des MLB 1935 einen Sachverständigen und seine
Pfarrtätigkeıit ah demselben Jahr doch In 1rektem /Z/Zusammenhang. Vel Anm 15

S1mMon
(ottiried Werner, TIEI  IC MmMer aler des artın-1 uther-Bundes und seiner
erke., ıIn ahrbuch des Martın-1L.uther-Bundes 19%
MLB-Archiv, AaCNLAasSs Friedrich mer, 15 1935, mer Landeskırchenrali In
München
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son beim MLB in dieser Anfangsphase des Büchergeschäftes ist Waldemar
Link. Wenig später übernimmt Friedrich Ulmer den Schriftwechsel.

Waldemar Link hat von Beginn an zwischen MK und MLB vermittelt
und entscheidenden Anteil an der Auswahl und Bestellung der russischen
Bücher. Der gebürtige Baltendeutsche aus Pernau (Pärnu im heutigen Est-
land) lebt seit Anfang der 1920er Jahre in Deutschland, schließt 1935 sein
Theologiestudium in Erlangen ab und ist anschließend in der Bayerischen
Landeskirche tätig. 1933 bis 1935 arbeitet er als theologische Hilfskraft und
Bibliothekar im Martin-Luther-Bund. Im August 1934 beginnt er mit der
Katalogisierung der Synodalbibliothek.15 Gottfried Werner erinnert sich:

„Link stürzte sich mit Feuereifer in die Durchsicht der russischen Kataloge.
Es waren wirklich dramatische Sitzungen, in denen er Ulmer und mich überzeugte,
daß wir hier eine wunderbare einzigartige Möglichkeit in der Hand hielten. In
zwei Aktionen mittels sowjetischer Eisenbahnwagen wurden die Kisten mit der
wertvollen Ladung über die Grenze, durch Polen bis nach Erlangen geschickt. In
dem großen Sitzungsraum neben Ulmers Vorstandszimmer konnte diese Biblio-
thek in hohen Regalen ringsum an den Wänden untergebracht werden. Welch
Glück war es, daß wir das Haus des Martin-Luther-Bundes mit seinem Theologen-
heim so großzügig errichtet hatten! Es würde zu weit führen zu erzählen, welch
freudige Überraschungen Link uns immer neu bereiten konnte, als er unsere
‚Bibliothek des Heiligen Synod‘ durcharbeitete, ordnete und registrierte.“16

Friedrich Ulmer setzt sich 1935 beim evangelisch-lutherischen Landes-
kirchenrat in München dafür ein, Link „in der Nähe Erlangens eine ständige
Verwesung zu übertragen, […] da er bei seiner Personalkenntnis des nordi-
schen Raumes und bei seinen Beziehungen zur Bibliothek des Hl. Synod
nur schwer ersetzbar ist“17.

Die Ordnung und Katalogisierung der Erlanger Synodalbibliothek beim
MLB findet Ende der 1930er Jahre unter Karl Cramer ihren vorläufigen
Abschluss. Der 1882 in Novouzensk an der Wolga geborene Theologe kam
nach seinem Studium 1919 nach Deutschland und war bis 1938 in der
thüringischen Landeskirche als Pfarrer tätig. Seit 1934 leitete er das Russ-

15 Die Recherchen zur Person Waldemar Links werden noch fortgeführt. Möglicher-
weise stehen das Ersuchen des MLB 1935 um einen Sachverständigen und seine
Pfarrtätigkeit ab demselben Jahr doch in direktem Zusammenhang. Vgl. Anm. 13
zu Simon Kludt.

16 Gottfried Werner, Friedrich Ulmer – Vater des Martin-Luther-Bundes und seiner
Werke, in: Jahrbuch des Martin-Luther-Bundes 32 (1985), 198.

17 MLB-Archiv, Nachlass Friedrich Ulmer, 15. 7. 1935, Ulmer an Landeskirchenrat in
München.
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anddeutsche Hılfswerk des MLB und übernahm 075 hıs 045 den V orsiıtz
des Diasporawerkes. Karl ( 'ramer veröffentlichte 940 1ne erste und hıs
heute eINZIEE theologisch-inhaltlıche Beschreibung und Beurteilung der Syn-
odalbibliothek,‘© dıe noch immer lesenswert und ehrreich 1St, auf dıe hier
ahber 1IUT verwiesen werden kann, we1l NISC Schwerpunkt auf historisch-
bıographischen esichtspunkten 16g

Hıntergründe des Erwerbs

Auf einer JTagung der Allgemeıinen E, vangelısch-Lutherischen Konferenz
031 In Le1pz1g WIES der Bundesleıter des MLB V ON 072 hıs 195 7, Professor
Dr Friedrich mer, erstmals auf die Notwendigkeıt der Errichtung eINes
Ilutherischen Ostkircheninstituts hın In einem Rundbrief die lutherischen
Landesbıschöfe In Deutschland VO 0373 bekräftigte sein nlıegen
vorrang1g In Abgrenzung VON der .  A  atholıschen Kırche", den O-
dısten, der Mıissionsgesellschaft 1C 1mM ()sten und „unzählıge[n] Sekten“,
dıe ihrerseIlts Ostkırchliche Institute unterhielten und gründeten Oder VCI-

suchten, FEinfluss auf das „zermürbte V olk““ gewıinnen. SO hätten be1-
spielswe1se dıe Jesulten das Pontific10 Istituto Orientale In Rom) „„alle
russıschen uplıkate der Unihversıitätsbibliothe orpa aufgekauft” und WUT-
den „ständıg die wertvollsten eT| In der 5SowJetunion antıquarısch C] -

werben“‘‘.!?
mer Z1Ng sSsowochl dıe evangelısch-lutherische Glaubensgrundlage

der Russlanddeutschen In der D1iaspora als auch dıe bıblısche Unterwe1l-
SUuN® In der russıschen orthodoxen 1IrC

.„Jedenfalls hat 1U  — die 1 utherische Kırche ıIn Deutschland die Aufgabe, sıch
für den Wiıederaufbau und Neubau der rußlanddeutschen Iutherischen Kırche
rusten und außerdem ür dıe Ausbildung russischer Evangelısten ür dıe Bıbel-
arbe1t ın der orthodoxen Kırche die Möglıchkeıt suchen. Die erste Aufgabe
erg1bt sıch daraus. hıs auf Sallz wenı1ıge reformiıerte Splıtter dıe evangelısche
Kırche der Rußlanddeutschen betont Iutherisch Die zweıte Aufgabe erg1bt
sıch AUS dem Wıllen, nıcht dıe orthodoxen Russen Iutherisch machen. sondern
ıhnen ın der Bıbel und Bıbelauslegung (jJottes Wort geben. ““

IR Karl (Cramer, Ungehobene Schätze £ur Theologıe der orthodoxen Kırche des UOstens,
ıIn Theologische Blätter 2677

19 ChLv, AaCNLAasSSs Friedrich mer, 1933, MmMer Landesbıschöfe
Ebd., AaCNLAasSSs Friedrich mer, 1933, MmMer Landesbıschöfe
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landdeutsche Hilfswerk des MLB und übernahm 1938 bis 1943 den Vorsitz
des Diasporawerkes. Karl Cramer veröffentlichte 1940 eine erste und bis
heute einzige theologisch-inhaltliche Beschreibung und Beurteilung der Syn-
odalbibliothek,18 die noch immer lesenswert und lehrreich ist, auf die hier
aber nur verwiesen werden kann, weil unser Schwerpunkt auf historisch-
biographischen Gesichtspunkten liegt.

Hintergründe des Erwerbs

Auf einer Tagung der Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konferenz
1931 in Leipzig wies der Bundesleiter des MLB von 1928 bis 1937, Professor
Dr. Friedrich Ulmer, erstmals auf die Notwendigkeit der Errichtung eines
lutherischen Ostkircheninstituts hin. In einem Rundbrief an die lutherischen
Landesbischöfe in Deutschland vom 2. 12. 1933 bekräftigte er sein Anliegen
vorrangig in Abgrenzung von der „Romkatholischen Kirche“, den Metho-
disten, der Missionsgesellschaft Licht im Osten und „unzählige[n] Sekten“,
die ihrerseits ostkirchliche Institute unterhielten und gründeten oder ver-
suchten, Einfluss auf das „zermürbte Volk“ zu gewinnen. So hätten bei-
spielsweise die Jesuiten (das Pontificio Istituto Orientale in Rom) „alle
russischen Duplikate der Universitätsbibliothek Dorpat aufgekauft“ und wür-
den „ständig die wertvollsten Werke in der Sowjetunion antiquarisch er-
werben“.19

Ulmer ging es sowohl um die evangelisch-lutherische Glaubensgrundlage
der Russlanddeutschen in der Diaspora als auch um die biblische Unterwei-
sung in der russischen orthodoxen Kirche.

„Jedenfalls hat nun die Lutherische Kirche in Deutschland die Aufgabe, sich
für den Wiederaufbau und Neubau der rußlanddeutschen lutherischen Kirche zu
rüsten und außerdem für die Ausbildung russischer Evangelisten für die Bibel-
arbeit in der orthodoxen Kirche die Möglichkeit zu suchen. Die erste Aufgabe
ergibt sich daraus, daß bis auf ganz wenige reformierte Splitter die evangelische
Kirche der Rußlanddeutschen betont lutherisch war. Die zweite Aufgabe ergibt
sich aus dem Willen, nicht die orthodoxen Russen lutherisch zu machen, sondern
ihnen in der Bibel und Bibelauslegung Gottes Wort zu geben.“20

18 Karl Cramer, Ungehobene Schätze. Zur Theologie der orthodoxen Kirche des Ostens,
in: Theologische Blätter 19 (1940), 267–273.

19 MLB-Archiv, Nachlass Friedrich Ulmer, 2. 12. 1933, Ulmer an Landesbischöfe.
20 Ebd., Nachlass Friedrich Ulmer, 2. 12. 1933, Ulmer an Landesbischöfe.
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Als Standort schlug rlangen, den Hauptsitz des D1iasporawerkes, VOT

und begründete dies In sechs nkten

J we1l ıIn Erlangen kürzlıch e1n nstihut ür Diasporakunde der Un1hversıtät 1Nns
1 eben gerufen wurde ...

we1l Erlangen ın eıner alt-Iutherischen Kırche hegt und dıe theologische Fakul-
tal ıne Iutherische Ist:;

we1l der Martın-Luther-Bund schon begonnen hat, ıne ür diese Aufgabe NOTL-
wendige russiısche Bıbhothek beschaffen:

we1l dıe Unıiversıität e1n Dozent für Slawologie kommen Wird:
we1l ıIn dem Auslandstheologenheim ıne Gelegenheıt gegeben Sein wird, dıe-

CT Arbeiıt eınen Miıttelpunkt geben:
we1l ın Erlangen und ıIn dem nıcht we1l entfernten Neuendettelsau ıIn der Aus-

bıldung ukrainıscher Theologen ür die ukramısch-Iutherische Kırche bereıts werTl-
volle Erfahrungen gesammelt wurden, dıe ür dıe Ausbildung russischer Theolo-
HCM verwertel werden müssen *“*

e „Tussische Bıblhiothek“ wurde, W1IE Oben argelegt, konsequent aufge-
baut Das Uusiands- und Diasporatheologenheim konnte 1mM Jahr 035 eIN-
geweiht werden. e Berufung eINes „Slawologen“ als ‚„ V oraussetzung für
das Entstehen des Instituts 42° ahber gelang nıcht, OÖbwohl mer sıch auch
hıerfür mi1t AaCNAUATUC einsetzte. 035 wurde als Nachfolger des verstorbe-
TICTH Indogermanıisten Julus VOoO  - egeleın der Privatdozent für Vergleichende
Sprachwıissenschaft Altred chmıtt AUS Rostock als Professor für Indo-
germaniısche Sprachwissenschaft die FÄ  — rlangen berufen Er esa
nach eigenem Bekunden keine weılten slawıschen bzw slawıstischen Kennt-
N1iSSE “ Bıs 936 gab dre1 NSemester Russischkurse und 1ne Euınführung In
das Kirchenslawische “

Unter den V ertretern der Deutschen E, vangelischen Kırche tand rlangen
als Bestimmungsort für 1ne solche Lehrstätte keine einhellıge Zustimmung.
1eImenr schlienen Le1pz1g und Breslau gee1gneter. Folgenschwer Wl

schheßlich dıe Zwangsemernitierung Friedrich Ulmers als ochschulprofes-
S()T für Praktische J1heologıie, adagog1 und 1mM Junıi 03 / nach
einer Auseinandersetzung mıt dem Keichsorganisationsleiter Norbert Ley In
christlichen Glaubensfragen. Damıt verlor auch das nstıitut für D1iaspora-

21 Ehd
MLB-Archiv, AaCNLAasSs Friedrich mer, 1934, mer Mınısterium 1r Un-
eITIc und Kultus ( Hochschulpersonalreferat München

A Ebd., AaCNLAaSSs Friedrich mer, 18 1935, Schmuitt Mer.
1e. Personen- und Vorlesungsverzeichnisse der FÄ  — 1r dıe Semester 1935,
935/36, 19236
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Als Standort schlug er Erlangen, den Hauptsitz des Diasporawerkes, vor
und begründete dies in sechs Punkten:

„1. weil in Erlangen kürzlich ein Institut für Diasporakunde an der Universität ins
Leben gerufen wurde …;
2. weil Erlangen in einer alt-lutherischen Kirche liegt und die theologische Fakul-
tät eine lutherische ist;
3. weil der Martin-Luther-Bund schon begonnen hat, eine für diese Aufgabe not-
wendige russische Bibliothek zu beschaffen;
4. weil an die Universität ein Dozent für Slawologie kommen wird;
5. weil in dem Auslandstheologenheim eine Gelegenheit gegeben sein wird, die-
ser Arbeit einen Mittelpunkt zu geben;
6. weil in Erlangen und in dem nicht weit entfernten Neuendettelsau in der Aus-
bildung ukrainischer Theologen für die ukrainisch-lutherische Kirche bereits wert-
volle Erfahrungen gesammelt wurden, die für die Ausbildung russischer Theolo-
gen verwertet werden müssen.“21

Die „russische Bibliothek“ wurde, wie oben dargelegt, konsequent aufge-
baut. Das Auslands- und Diasporatheologenheim konnte im Jahr 1935 ein-
geweiht werden. Die Berufung eines „Slawologen“ als „Voraussetzung für
das Entstehen des Instituts“22 aber gelang nicht, obwohl Ulmer sich auch
hierfür mit Nachdruck einsetzte. 1935 wurde als Nachfolger des verstorbe-
nen Indogermanisten Julius von Negelein der Privatdozent für Vergleichende
Sprachwissenschaft Alfred Schmitt aus Rostock als ao. Professor für indo-
germanische Sprachwissenschaft an die FAU Erlangen berufen. Er besaß
nach eigenem Bekunden keine weiten slawischen bzw. slawistischen Kennt-
nisse.23 Bis 1936 gab er drei Semester Russischkurse und eine Einführung in
das Kirchenslawische.24

Unter den Vertretern der Deutschen Evangelischen Kirche fand Erlangen
als Bestimmungsort für eine solche Lehrstätte keine einhellige Zustimmung.
Vielmehr schienen Leipzig und Breslau geeigneter. Folgenschwer war
schließlich die Zwangsemeritierung Friedrich Ulmers als Hochschulprofes-
sor für Praktische Theologie, Pädagogik und Didaktik im Juni 1937 nach
einer Auseinandersetzung mit dem Reichsorganisationsleiter Norbert Ley in
christlichen Glaubensfragen. Damit verlor auch das Institut für Diaspora-

21 Ebd.
22 MLB-Archiv, Nachlass Friedrich Ulmer, 18. 1. 1934, Ulmer an Ministerium für Un-

terricht und Kultus (Hochschulpersonalreferat) München.
23 Ebd., Nachlass Friedrich Ulmer, 18. 1. 1935, Schmitt an Ulmer.
24 Siehe: Personen- und Vorlesungsverzeichnisse der FAU für die Semester 1935,

1935/36, 1936.
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unı der Un1versıtät selinen V orstand, und mer ITral wen1g später VOoO

Amt des Bundesleliters des MLB zurück *
Am 20 075 beantwortete ar| ( ramer, der TICLIC Leıter des MLB,

dıe Bewerbung VOoO  - Dr COrg acke, Bıblhlıothekar und Usteuropahistoriker
AUS Le1pZ1g, 1ne Anstellung als Bıblhıothekar der 5Synodalbıbliothek mi1t
den knappen Worten: „Leı1ider en sıch die weiıtergehenden ane eINESs
slavıschen Oder Ostkırchlichen Instituts zerschlagen, WIT können daher keine
Neuanstellungen vornehmen. 4720

Damıt 1sSt der vorläufige Ahschluss des Vorhabens, Ostkırchliche FOTr-
schung und TE auf evangelısch-lutherischer rundlage In rlangen
betreiben und die russisch-orthodoxe Bıblıothek des Heıilıgsten S5Synods hler-
für nutzbar machen, dokumentiert.

Die Bıbliothek des Heiligsten Synods
der Friedrich-Alexander-Unirversiıtät Erlangen-Nurnberg

ach dem / weıten €  169 eht das Interesse der Ostkiırchenkunde In
rlangen unfer den veränderten gesellschaftspolıitischen Vorzeichen wıeder
auf. Bereıts 946 richtet der Iutherische J1heologe Werner Lllert, Professor für
Kırchengeschichte (se1t und S ystematısche eologıe (se1t
der FAU, e1in Memorandum dıe Bayerische Staatsregierung, dıe (Ostkirchen-
forschung aufzugreıifen, WODbeEeL die I1heologıische rlangen dies auf-
nehmen und dafür dıe 5Synodalbıbliothek AUS dem MLB verwenden könne *

Im= 04 / genehmigt das Bayerische Staatsmıinıiısteriıum für Unterricht
und die Errichtung einer planmäßigen Professur für J1heologıie
des Christlichen ()stens der I1heologischen der FAU, dıe der
Professur für Praktische J1heologıe angeglıedert WIT| Se1t 0572 Professur

5 /u mer siehe: elier ngel, Prof. IIr Friedrich mer_ Präsıdent
des Martın-1 uther-  Uundes In cschwerer eıt SeIne Famılıe und Sein Schicksal, ıIn
ahrbuch des Martın-1 uther-Bundes (2005), 1277 —146 (jottiried Werner, T1EeEd-
rich mer alter des Martın-1 uther-  Uundes und seiIner erke, ıIn ahrbuch des
Martın-1 uther-Bundes (1985), 188 — 2()53 (jottiried Werner Heg.), 1 utherische
Kırche In EWEZUNG. Festschrı 1r Friedrich mer zuU Geburtstag, rlangen
1937
MLB-Archıiv, Akt R 48, Östkiırcheninstitut I1 _ und 5Synodalbıbliothek,

1938, ( 'ramer aC
N MLB-Archıiv, undesakten AA LL, 1952, Aktenvermerk ber dıe Verhandlun-

CI des Bundesrates
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kunde an der Universität seinen Vorstand, und Ulmer trat wenig später vom
Amt des Bundesleiters des MLB zurück.25

Am 29. 10. 1938 beantwortete Karl Cramer, der neue Leiter des MLB,
die Bewerbung von Dr. Georg Sacke, Bibliothekar und Osteuropahistoriker
aus Leipzig, um eine Anstellung als Bibliothekar der Synodalbibliothek mit
den knappen Worten: „Leider haben sich die weitergehenden Pläne eines
slavischen oder ostkirchlichen Instituts zerschlagen, wir können daher keine
Neuanstellungen vornehmen.“26

Damit ist der vorläufige Abschluss des Vorhabens, ostkirchliche For-
schung und Lehre auf evangelisch-lutherischer Grundlage in Erlangen zu
betreiben und die russisch-orthodoxe Bibliothek des Heiligsten Synods hier-
für nutzbar zu machen, dokumentiert.

Die Bibliothek des Heiligsten Synods
an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

Nach dem Zweiten Weltkrieg lebt das Interesse an der Ostkirchenkunde in
Erlangen unter den veränderten gesellschaftspolitischen Vorzeichen wieder
auf. Bereits 1946 richtet der lutherische Theologe Werner Elert, Professor für
Kirchengeschichte (seit 1923) und Systematische Theologie (seit 1932) an
der FAU, ein Memorandum an die Bayerische Staatsregierung, die Ostkirchen-
forschung aufzugreifen, wobei die Theologische Fakultät Erlangen dies auf-
nehmen und dafür die Synodalbibliothek aus dem MLB verwenden könne.27

Im Jahr 1947 genehmigt das Bayerische Staatsministerium für Unterricht
und Kultus die Errichtung einer planmäßigen ao. Professur für Theologie
des Christlichen Ostens an der Theologischen Fakultät der FAU, die der o.
Professur für Praktische Theologie angegliedert wird – seit 1952 o. Professur

25 Zu Ulmer siehe: Peter Engel, Prof. D. Dr. Friedrich Ulmer 1877–1946. Präsident
des Martin-Luther-Bundes in schwerer Zeit. Seine Familie und sein Schicksal, in:
Jahrbuch des Martin-Luther-Bundes 52 (2005), 122–146. Gottfried Werner, Fried-
rich Ulmer – Vater des Martin-Luther-Bundes und seiner Werke, in: Jahrbuch des
Martin-Luther-Bundes 32 (1985), 188–203. Gottfried Werner (Hg.), Lutherische
Kirche in Bewegung. Festschrift für Friedrich Ulmer zum 60. Geburtstag, Erlangen
1937.

26 MLB-Archiv, Akt R 48, Ostkircheninstitut II 1938–1941 und Synodalbibliothek,
29. 10. 1938, Cramer an Sacke.

27 MLB-Archiv, Bundesakten 33 II, 14. 10. 1952, Aktenvermerk über die Verhandlun-
gen des Bundesrates.
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für J1heologıe des Christlichen ()stens SOWIE Praktische eologıe, Pädagog1k
und Iıdaktık Berufen wırd 945 der russlanddeutsche Ostkiırchenkenner
und amalıge evangelısche arrer VON St us In Hannover, Eduard
Steinwand. Er hatte se1t 07 / aktıv der Baltıschen Russlandhıiılfe Zzugunsten
der verfolgten Christen In USsSIanı mıtgearbeıitet und 936 deren Leıitung
übernommen. Bereıts In selnen Berufungsverhandlungen ordert einen
aum für die Aufstellung der Bıbhothek 1mM 1heologischen Semnargebäude.
e Russlandarbeıt des MLB 1sSt inzwıschen längst eingefroren. Von den

insgesamt 183 1mM = O1 7/ amtıerenden evangelısch-lutherischen Pfarrern
In der S5SowJetunion hıs 03 / keiner mehr tätiıg, we1l ausgereıist Oder
geflüchtet, inhaftıert, deportiert Oder durch natürlıchen Oder gewaltsamen
10d nıcht mehr en 941 wurden die etzten deutschen Mınderheıuten
AUS den europäischen Teılen der S5SowJetunion In deren as1atısche Gieblete
verschickt. B1S In dıe 1950er TE hıneln gab unfer den L utheranern In
der S5SowJetunion keine geregelte kırchliche Arbeiıt mehr **
e Aufstellung und Nutzung der russıschen Bücher 1mM Bundeshaus In

der anrstrabe ann aufgrund außerer Zwänge WIE Materı1al-, eld- und
Platzmange. In der achkriegszeıt nıcht gewährleistet werden. Fın Teıl des
Hauses wırd VOoO Predigerseminar der bayerischen Landeskırche mıt C

er fasst 11A0 0572 In Absprache mi1t Werner er! und Eduard
Steinwand den Entschluss, dıe S ynodalbıbliothe. verkauften. Steinwand
erwirkt das Vorkaufsrech für die Un1hversıtät. ank e1lner Be1nhilfte der Deut-
schen Forschungsgeme1inschaft VOoO  - 20 000,— annn der MLB die Bücher
054 übergeben.“

966 WwIrd mi1t der Berufung der Slawıstıin und eologın alry VOoO  -

L.ıhenfeld eın e1gener Lehrstuhl für „1heologıe des Christlichen Ustens”,
968 umbenannt In .„.Geschichte und eologıe des C'hristliıchen Ustens”,
der Friedrich-Alexander-Universıität egründet. alry VOoO  - L.ıhıenfeld begıinnt
Urc gezielte Ankäufe, die S ynodalbıbliothe. systematiısch erweıtern.
SO erwiıirht 1E€ mi1t Fördermiıtteln des Un1iversıtätsbundes rlangen I ıteratur
AUS dem AaCNlasSSs des russıschen Kırchengeschichtlers LgOr Smol—lıtsch urc
1ne größere Zuwendung der tıftung olkswagenwerk 967 und der DFG
für das ForschungsproJjekt „Staatstragende chıcht, TINOdOXeEe Kırche und

} 1e. Tık MmMburger, e PastorenDIE ST. PETERSBURGER BIBLIOTHEK DES HEILIGSTEN REGIERENDEN SYNODS ...  153  für Theologie des Christlichen Ostens sowie Praktische Theologie, Pädagogik  und Didaktik. Berufen wird 1948 der russlanddeutsche Ostkirchenkenner  und damalige evangelische Pfarrer von St. Markus in Hannover, Eduard  Steinwand. Er hatte seit 1927 aktiv an der Baltischen Russlandhilfe zugunsten  der verfolgten Christen in Russland mitgearbeitet und 1936 deren Leitung  übernommen. Bereits in seinen Berufungsverhandlungen fordert er einen  Raum für die Aufstellung der Bibliothek im Theologischen Seminargebäude.  Die Russlandarbeit des MLB ist inzwischen längst eingefroren. Von den  insgesamt 183 im Jahr 1917 amtierenden evangelisch-lutherischen Pfarrern  in der Sowjetunion war bis 1937 keiner mehr tätig, weil ausgereist oder  geflüchtet, inhaftiert, deportiert oder durch natürlichen oder gewaltsamen  'Tod nicht mehr am Leben. 1941 wurden die letzten deutschen Minderheiten  aus den europäischen Teilen der Sowjetunion in deren asiatische Gebiete  verschickt. Bis in die 1950er Jahre hinein gab es unter den Lutheranern in  der Sowjetunion keine geregelte kirchliche Arbeit mehr.”®  Die Aufstellung und Nutzung der russischen Bücher im Bundeshaus in  der Fahrstraße kann aufgrund äußerer Zwänge wie Material-, Geld- und  Platzmangel in der Nachkriegszeit nicht gewährleistet werden. Ein Teil des  Hauses wird vom Predigerseminar der bayerischen Landeskirche mit ge-  nutzt. Daher fasst man 1952 in Absprache mit Werner Elert und Eduard  Steinwand den Entschluss, die Synodalbibliothek zu verkaufen. Steinwand  erwirkt das Vorkaufsrecht für die Universität. Dank einer Beihilfe der Deut-  schen Forschungsgemeinschaft von 20 000,— DM kann der MLB die Bücher  1954 übergeben.”  1966 wird mit der Berufung der Slawistin und Theologin Fairy von  Lilienfeld ein eigener Lehrstuhl für „Theologie des Christlichen Ostens“,  1968 umbenannt in „Geschichte und Theologie des Christlichen Ostens“, an  der Friedrich-Alexander-Universität begründet. Fairy von Lilienfeld beginnt  durch gezielte Ankäufe, die Synodalbibliothek systematisch zu erweitern.  So erwirbt sie mit Fördermitteln des Universitätsbundes Erlangen Literatur  aus dem Nachlass des russischen Kirchengeschichtlers Igor Smolitsch. Durch  eine größere Zuwendung der Stiftung Volkswagenwerk 1967 und der DFG  für das Forschungsprojekt „Staatstragende Schicht, Orthodoxe Kirche und  28 Siehe: Erik Amburger, Die Pastoren ... (wie Anm. 13), sowie Wilhelm Kahle, Die  lutherischen Kirchen und Gemeinden in der Sowjetunion — seit 1938/1940 —, Güters-  loh 1985 (= Die Lutherische Kirche, Geschichte und Gestalten Bd. 8).  29 MLB-Archiv, Bundesakten 33 II, MLB an DFG, Rechnung vom 25. 1. 1954; siehe  auch: Marie Steinwand, Der Lebensweg, in: Karl Cramer/Manfred Seitz (Hg.), Pro-  fessor D. Eduard Steinwand zum Gedächtnis, Hannover 0. J. (1960), 35.(W1E Anm 13), SOWIE Wılhelm Kahle, |DITS
lutherischen Kırchen und (jJemeınden In der SowJjetunion cse1t 1940 (uüters-
loh 1985 DIie ] utherische Kırche. Geschichte und es  en S)
MLB-Archiv, undesakten AA LL, MLB DFO., echnung V 1954:; siehe
uch Marıe CINWAaN! er Lebensweg, ıIn Karl ('ramer/Manfred 117 (Hg.), Pro-
Tessor Narı Steinwand ZU] Gedächtnis, Hannover ( 1960),
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für Theologie des Christlichen Ostens sowie Praktische Theologie, Pädagogik
und Didaktik. Berufen wird 1948 der russlanddeutsche Ostkirchenkenner
und damalige evangelische Pfarrer von St. Markus in Hannover, Eduard
Steinwand. Er hatte seit 1927 aktiv an der Baltischen Russlandhilfe zugunsten
der verfolgten Christen in Russland mitgearbeitet und 1936 deren Leitung
übernommen. Bereits in seinen Berufungsverhandlungen fordert er einen
Raum für die Aufstellung der Bibliothek im Theologischen Seminargebäude.

Die Russlandarbeit des MLB ist inzwischen längst eingefroren. Von den
insgesamt 183 im Jahr 1917 amtierenden evangelisch-lutherischen Pfarrern
in der Sowjetunion war bis 1937 keiner mehr tätig, weil ausgereist oder
geflüchtet, inhaftiert, deportiert oder durch natürlichen oder gewaltsamen
Tod nicht mehr am Leben. 1941 wurden die letzten deutschen Minderheiten
aus den europäischen Teilen der Sowjetunion in deren asiatische Gebiete
verschickt. Bis in die 1950er Jahre hinein gab es unter den Lutheranern in
der Sowjetunion keine geregelte kirchliche Arbeit mehr.28

Die Aufstellung und Nutzung der russischen Bücher im Bundeshaus in
der Fahrstraße kann aufgrund äußerer Zwänge wie Material-, Geld- und
Platzmangel in der Nachkriegszeit nicht gewährleistet werden. Ein Teil des
Hauses wird vom Predigerseminar der bayerischen Landeskirche mit ge-
nutzt. Daher fasst man 1952 in Absprache mit Werner Elert und Eduard
Steinwand den Entschluss, die Synodalbibliothek zu verkaufen. Steinwand
erwirkt das Vorkaufsrecht für die Universität. Dank einer Beihilfe der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft von 20 000,– DM kann der MLB die Bücher
1954 übergeben.29

1966 wird mit der Berufung der Slawistin und Theologin Fairy von
Lilienfeld ein eigener Lehrstuhl für „Theologie des Christlichen Ostens“,
1968 umbenannt in „Geschichte und Theologie des Christlichen Ostens“, an
der Friedrich-Alexander-Universität begründet. Fairy von Lilienfeld beginnt
durch gezielte Ankäufe, die Synodalbibliothek systematisch zu erweitern.
So erwirbt sie mit Fördermitteln des Universitätsbundes Erlangen Literatur
aus dem Nachlass des russischen Kirchengeschichtlers Igor Smolitsch. Durch
eine größere Zuwendung der Stiftung Volkswagenwerk 1967 und der DFG
für das Forschungsprojekt „Staatstragende Schicht, Orthodoxe Kirche und

28 Siehe: Erik Amburger, Die Pastoren … (wie Anm. 13), sowie Wilhelm Kahle, Die
lutherischen Kirchen und Gemeinden in der Sowjetunion – seit 1938/1940 –, Güters-
loh 1985 (= Die Lutherische Kirche, Geschichte und Gestalten Bd. 8).

29 MLB-Archiv, Bundesakten 33 II, MLB an DFG, Rechnung vom 25. 1. 1954; siehe
auch: Marie Steinwand, Der Lebensweg, in: Karl Cramer/Manfred Seitz (Hg.), Pro-
fessor D. Eduard Steinwand zum Gedächtnis, Hannover o. J. (1960), 35.
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‚Intelligencija‘“ gelingt es, den Buchbestand um die Mikrofiches der wich-
tigsten russischen orthodoxen historischen und theologischen Zeitschriften
zu ergänzen (110 Zeitschriften in ca. 1300 Kassetten). Neben der Synodal-
bibliothek wächst eine eng auf diese bezogene Seminarbibliothek heran,
was den Wert für die wissenschaftliche Arbeit noch erheblich steigert.30

Fairy von Lilienfelds Nachfolger wird Karl Christian Felmy, der ihre
Bemühungen weiterführt. Seit 2006 besteht der Lehrstuhl als Professur mit
Hacik Rafi Gazer fort.

Die vom Martin-Luther-Bund erworbene russisch-orthodoxe Synodal-
bibliothek – Grundstock und Kernsubstanz des Seminars für Geschichte und
Theologie des Christlichen Ostens der Erlanger Universität – umfasst in-
haltlich alle theologischen Disziplinen. Sie bietet hervorragendes, in Deutsch-

Abb. 6 – Die Synodalbibliothek im Theologischen Seminargebäude
der Erlanger Universität

30 Vgl. die Akten am FB Theologie der FAU sowie auch: Jörg Knoll, Das ostkirchliche
Seminar in Erlangen, in: Nachrichten der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bay-
ern, 24:19 (1969), 371–372.
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and 7U Teıl einmalıges Forschungsmaterı1al insbesondere russıschen
orthodoxen eologıe und Kırchengeschichte des 19 und Jahrhunderts
Derzeılt wırd iıhre umfassende bıbhothekarısche und wIissenschaftliche ETr-
schlıeßung und Bearbeitung begonnen. Ziel 1sSt e E einerseIlts dıe nach Tlian-
CI „ex1ilierten“” Bücher internatıional zugänglıch machen und matenell
sSiıchern SOWIE andererseıts die Geschichte der rlanger Bücher SOWIE der ehe-
malıgen (Giesamtbiblicothel des Heilıgsten Keglerenden 5Synods In St Peters-
burg aufzuarbeıten und deren hıs heute verbhliebene und VersSITeuUTfe Bestände
auTZUTLINhden und die UOriginalbıblhliothe. weıtestmöglıch rekonstruleren.

OLOSsS eore Pöhlein, Friedrich-Alexander-Universıität Erlangen-Nürnberg

Abbıildungsnachwe1se:
Abb Peterburgskaja sınodal na ıpografiJa. DIie S{ Petersburger 5Synodal-Druckerei,

St Petersburg 1914 russ.-dt.), Abb zwıschen und
Abb D Ur ginaldokumente AL dem 1V des ML  z
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land zum Teil einmaliges Forschungsmaterial insbesondere zur russischen
orthodoxen Theologie und Kirchengeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts.
Derzeit wird ihre umfassende bibliothekarische und wissenschaftliche Er-
schließung und Bearbeitung begonnen. Ziel ist es, einerseits die nach Erlan-
gen „exilierten“ Bücher international zugänglich zu machen und materiell zu
sichern sowie andererseits die Geschichte der Erlanger Bücher sowie der ehe-
maligen Gesamtbibliothek des Heiligsten Regierenden Synods in St. Peters-
burg aufzuarbeiten und deren bis heute verbliebene und verstreute Bestände
aufzufinden und die Originalbibliothek weitestmöglich zu rekonstruieren.

Fotos: Georg Pöhlein, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

Abbildungsnachweise:
Abb. 1: S. Peterburgskaja sinodal’naj tipografija. Die St. Petersburger Synodal-Druckerei,

St. Petersburg 1914 (russ.-dt.), Abb. zwischen S. 7 und 8.
Abb. 2–4: Originaldokumente aus dem Archiv des MLB.
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